
Chronik des März

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Appenzellisches Monatsblatt

Band (Jahr): 13 (1837)

Heft 3

PDF erstellt am: 15.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Appe n zellisches

Monats blat t.

Nro. Z. März. 1837.

Es bleibt einem Jeden immer noch soviel Kraft, daS auszuführen, wovon

er überzeugt ist. Göthe.

Chronik des März.

Vom 28. bis 30. März war dcr große Rath in Hund-

weil versammelt, um die verfassungsmäßige Jahresrechnung

zu halten. Wir haben die Jahresrechuuug immer als einen

wichtigen Theil unserer geschichtlichen Mittheilungen betrach-

tet und liefern daher auch dieses Mal einen Abdruck der-

selben, obschon sie im Amtsblatt zu finden war, und 800 Erem-

lare zu unentgeldlicher Verthcilung besonders abgedruckt wur-
den. Einige Erläuterungen, die wir dem wörtlichen Abdrucke

aus dem Amtsblatte beifügen, werden unsern Lesern nicht

unwillkommen sein.

Ginnay meir.
fl. kr. fl, kr.

An Saldo voriger Rechnung 3544- 8
An Capital:

Fur abbezahlte und verkaufte Schuldbriefe 43967-30
Für verkaufte Waldungen 4781 -—

45748-30
An Zinsen:

Verfallene Zim'c von Capitalien bis den 43. März 5073- 8 ')
Zinse von Liegenschaften 323- 3

5396-44
Ucbertrag 24683-49

5) Der Landsäckel besitzt laut der neuesten Rechnung ein wirkliches Vermögen
von fl. 467,615-44 kr. Außerdem hat er an ausstehenden Bußen noch

fl. 49,213- 52 kr. zu beziehen, und die in den Zeughäusern vorhandenen
Mililaireffecten werden auf fl. 75,000 berechnet. An Liegenschaften besitzt
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Uebertrag
An Bußen
An Ehegerichtsgebuhrcn
An Niederlassungsgebühren
An Patentgebührcn
An S al ; s o nd
An Landes stcuer

An Schulwesen:
An rückcrstattctcn Prämien
Beiträge für das Echullehrcrscminar in Gais
Für 290 verkaufte Lesebücher

An M i li tärwcscn:
An Vergütung durch das Kricgseommiffariat des cid-

gcnömschen Lagers zu Schwarzcnbach für Fuhr-
lcistung und Verpflegung

Für verkaufte Waffen und Arinaturgcgcnständc aus
den Zeughäusern

kr. fi. kr.
24688-49
5276-45
647-24
443-33
237-24

4000 —
42000--

466-40 -)
400-— -)

57- 4

92-30

786- 4

623-44

An Kanzleien: Ertrag der Abonnemente für das Amtsblatt und
der Inserate

An Rückerstattungen und Andcrm

878-34

234-39
36-57

43764-43

Ausgaben.
fl. kr. fl. kr

Erfand tschaftskosten:
Auf der ordentlichen Tagsahung in Bern vom 29.

Brachmouat bis 44. Hcrbstmonat 939-55
Auf der außerordentlichen vom 43. Wcinmonat bis

42. Wintcrmonat 474-39

Landsgcmcinde:
Kosten der Landsgcmcinde vom 24- April 4836 440-27
Kosten der außerordentlichen vom 25. Hcrbstmonat 76-50

4444-34

487-47
ucbcrtrag 4604-54

das Land: in Trogen das Rathhaus, das Zeughaus, den Pulvcrthurm
und das ehemalige Sicchcngut im Gscld; in H er is au das alte und
neue Zeughaus, das ExcrcirhauS, den Pulverthurm, das Archiv
und zwei Zollhäuser; in Gais ein Zollhaus, und endlich einige nicht be-

deutenden Waldungen in Hundwcil und Stein, in der Nordmühle u. f. w.
2) Zurückerstattete Prämien von Schullchrcrn, welche sich nicht, nach der gc-

schlichen Bedingung, zehn Jahre in unserem Lande dem Schulbcrufc gc-
widmet haben.

Z) MonatSblatt 4835, S. 38.
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fi. kr. fl. kr.
Uebertrag 1601-51

Große Räthe 3386-57
Kleine Räthe 1029-30
Capitel und Ehegericht 107- 6
Bundcskosten: Beiträge an die eidgenössischen Centralmilitär-

ausgaben und in die Centralcassc 1083-24
Besoldung der Lan des bca m te te n 230- —
Commissionen: Confercnzcn, Sitzungen der Etandcshäuptcr,

Jnstructionscommission, Commissionen zu Entwcrfung von Ver-
ordnungcn über das Policciwescn, Fachtwcsen zc. 550-14

Besoldungen: Jahrgchalte des Rathschreibers, Landschrcibers,
Landweibels und Standesläufers 2950-^-

Justiz- und Policeiwesen:
Taggcldcr an die Mitglieder und den Actuar der Ver-

Hörcommission, Unterhalt der Arrestanten, Erecu-
tionskostcn, Citationen, Transporte, Wartgel-
der zc 3580-14 -)

Fur 17 Gemcinderechnungcn 249 - 5

Kanzleien:
Bücher, Drucktasten, Einbindcrlöhne, Zinse für die

Kanzlcizintmer, Botenlöhne, Tagsatzungsabschicde zc.

Druckkostcn des Amtsblattes

Auswärtige Steuern:
Beitrag an die reformirte Kirche in Luzern
Beitrag an die schweizerische Armencasse in Amsterdam
Beisteuer an das Hospital auf dem Grimsel

Bußen:
Für Provision, Gänge und Treibkosten an die Einzie-

her sämmtlicher Gemeinden
Für Taggelder an die Prüfungscommissärs

Uebcrtrag

3829-19

963-43
849-—

1312-43

68-53
67-30
10-48

147-11

591-35
69-46

661-21
17389-36

5) Der Jahrgehalt des Rathsschreibers beträgt 800 fl., derjenige des Land-
schrcibcrs fl. 900, derjenige des Landweibels fl. 850 und derjenige des

Standcsläufcrs fl. 400. Sammlung der in Kraft bestehenden
Verordnungen, Ausgabe von 1334, S. 87 ff.

5) Die Taggcldcr für den Vcrhörrichter, H. Dr. Schieß, betrugen fl. 445,
diejenigen für den Actuar der Vcrhörcommission fl. 527 - 30 kr. Der
große Rath anerkannte die Verdienste Becher durch Gratificationen; dem

Verhörrichter bestimmte er eine solche von fl. 150, und dem Actuar, in
besonderer Rücksicht auf seine vielen Arbeiten außer der Rcichskammer, für
die er keine Taggcldcr bezogen hatte, fl. 270. Unter diesen Arbeiten wur -
den z. B 383 Briefe nebst den Abschriften derselben genannt.
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fl. kr, fl. kr.

uebertrag 17389-3K
Schulwesen:

Für Prämien an Schullchrer 299-— >-)

Für Papier sllr das neue Lesebuch '), Druckkosten von
Schultabcllcn, Verordnungen zc, 555-32

Für Jahrgchalt des Seminartircctors und Nnschaffun-

gen sür das Schullchrcrscminar in Gais» Schul-
cominissioncn zc 1345-33

2191- 5
Straßcnwcsen: Beitrag an den Unterhalt der Weggcldsstraße

hinter der Sitter^)» Unterhalt der Straße durch Speicher» Straßen-
cominissioncn zc 7Z1 - lg

Bauamt: Einrichtung des Archivs in Trogen, Reparaturen am
Rathhaus in Trogen, Unterhalt von Brücken und Dämmen,
Baucommissionen 1139- 3
Revisio n sco m mission:

Kosten ihrer Sitzungen und Gratificalion an die Actuariel! 1999-21
Druckkosten der Gcsctzesentwürse :c, 714-12

" 1714-33
Capitalanlcgungen 15748-39
Zinse: Provision und Treibkostcn für eingegangene Zinse zc. 193-16

Militärwesen:
Einguartierungskostcn an 4 Gemeinden 2154-39
Anschaffung von Wolldecken und Pulver 1267-49
Für Arbeitslöhne, verschiedene Anschaffungen zc. laut

Rechnungen der Zcugherrcn 2395-31
Kosten der Ossicicrcversammlung, der Einthcilung,

Instruction der Recrutcn, Schicßgaben, Militär-
commissionen?c. 1526-23

' 7254-22
Sanitatswcsen 59-39
Fachtwesen 18-—
Auslagen der Standcshäupter 154-47
Landfarben 269-19
Unterstützung der Landsaßcn 289-32
Kosten des sllr die heimathlose Katharina Gerstenmcier und ihr Kind

erkauften Hcimathrechtcs in der bllndncrischcn Gemeinde Marmels 259- —
Kosten von zwei Porträts und Anderes 95-22

4?390- 5
An Saldo bleibt das Säckelamt schuldig 1374-38

<9 Sammlung der in Kraft bestehenden Verordnungen, S. 63.

7) Der Anfang dieses neuen Lesebuchs, das erste Lcscbüchlcin, bearbeitet von
den Hrn. Seminardircctor Kriisi und Pfarrer Weishaupt, ist seit mehren
Monaten gedruckt, und die Druckkosten derselben sind in obiger Rech-

nnng mitbcgriffen. Das zweite Lcscbüchlcin, von denselben Männern be-

arbeitet, wird zuverlässig im April fertig, und unmittelbar nachher wird
der Druck des dritten beginnen.

9 fl, 136 -18 kr. Den Betrag der andern Posten kennen wir nicht.
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Rechnung der Salzverwaltung von Appenzell Außerrohdcn.
Vom 1. März 1836 bis 28- Hornung 1837.

Einnahmen
», tt.

An Saldo oom 29 Hornung 1836 45674- 7
„ oerkauften 1316 Fässern 25466- —
» Gewinn auf 2 Rechnungen mit Jnncrrohdcn 1193- 5
-- Zinsen und Wechsclgcwinn 1268-41

'73535-53

Äusgaven.
fl. kr.

Fur 1366 Fässer Sal; von Baicrn 15361-15
-, Spesen und Frachtvergütungcn 4362-33
-, Zahlung an den Landsäckcl 4666- —
-, Auslagen siir daS neue Zeughaus in Herisau 16673-33

Bestand des SalzsondS 39198-32
73535-53

Tie erwähnte Versammlung des großen Rathes bot noch

mehre andere Verhandlungen dar, deren Erinnerung wir in
diesen Blättern festhalten möchten. Besonders beschäftigte sich

die Behörde mit dem Schulwesen. Die S. 24 erwähnte Schul-
orduung wurde sogut als vollständig genehmigt und soll nun
dem zweifachen Landrathc zur definitiven Bestätigung empfoh-

len werden. Die vorgenommenen Aenderungen beziehen sich

auf den Artikel 5, dem noch die Bestimmung beigefügt wurde,
daß ein schulfähiges und schulpflichtiges Kind, welches zu

Anfang des Schuljahres krank wäre, dennoch in der Tabelle

eingetragen und dann bei seiner Herstellung in die Schule
aufgenommen werde; den Artikel 20, wo ein Druckfehler zu

verbessern und die Uebuugs- statt der Alltagsschule zu ncn-

neu war; den Artikel 32, wo das Wort Succcssivschulcn

einer ganz deutschen und also verständlichern Benennung
weichen soll, und den Artikel 49, wo das Minimum von

Mitgliedern der Schulcommissionen, aus Rücksicht auf klei-

ncre Gemeinden, auf drei festgesetzt wurde. Das Erfreulichste

an den Verhandlungen des großen Rathes war die Einmü-



thigkcit, mit der namentlich einige kräftig durchgreifende Ver-
besscrungcn, z. B. die Entlassung aus der Alltagsschule erst

nach dem zurückgelegten zwölften Altcrsjahre, genehmigt wur-
den. Bei solchen Erscheinungen wird man sich so recht mit
Freuden bewußt, daß wir in einer Periode des Fortschrittes

leben, und daß der Fortschritt auf die entschiedenste Unter-

stützung dcr Obrigkeit zahlen kann. — Ter obrigkeitliche Schuft
inspector, H. Psr. Wcishaupft, legte dem großen Rathe das

Ergebniß seiner Beobachtungen vor, die er im Jahr 1835,
bei dem damaligen periodischen Besuch aller Schulen des

Cantons, gemacht hatte. Wir werden auf diesen interessanten

Bericht zurückkommen, sowie auch das Amtsblatt ihm seine

Columncn öffnen wird. Vorläufig erwähnen wir hier nur
einen Beschluß, zu dem sich der große Rath durch denselben

veranlaßt fand, indem er nämlich die Vorsteher der Gemein-
den ans den Uebelstand aufmerksam machen will, daß Schuft
lchrer in den Gcmeinderath gewählt und sogar mit dcr Gc-

meindeschreibcrstelle belastet wurden; der Schaden, den die

Schule durch solche fremdartige Beschäftigungen der Schuft
lchrer leiden muß, bewog den großen Rath, den Gemeinden

sehr zu empfehlen, daß sie den Schnllchrern keine solchen

Stellen übertragen nnd da, wo gegenwärtig dieser Ucbelstand

noch vorhanden ist, für Abhülfe sorgen.

Im Amtsblatte werden wir auch die durch die neuen Ehe-

sayungcn nothwendig gewordenen, von den Standcshäuptcrn
entworfenen und vom großen Rathe genehmigten Vorschriften
für die Pfarrämter des Cantons über Ehecinsegnungcn und

Ausfertigung dcr Copulationsschcinc finden. — Vorläufig hat
auch dcr Canton St. Gallen den Anfang gemacht, in Folge des

7. Artikels unserer Ehesatzungen einen nneidgenössischen Miß-
brauch aufzuheben und auf gcgcnrechtlichem Wege die Gc-

bühren aufzuheben, welche bisher auf appenzcllcr Bräuten
lasteten, wenn sie mit st. gallischen Cantonsbürgcrn sich vcr-
ehelichen wollten.— Tic abweichenden Ansichten, wie es

mit den bisher erstatteten Landrechrsgcbührcn auswärtiger
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Bräute zu halten sei, haben durch einen obrigkeitlichen Be-

schluß ihre Erledigung gefunden. Man vernimmt bei diesem

Anlasse, daß in den Gemeinden hinter der Sitter diese vo
den Vorstehern verwalteten Landrcchtsgclder, nebst den hier-
auf bezüglichen Versicherungen und Bürgschaften, gegcnwär-

tig auf 44,420 fl. 12kr., in den Gemeinden vor der Sitter ^
auf 24,023 fl. 42 kr., zusammen auf 68,443 fl. 54 kr. stei»

gen. Von der ungleichen Genauigkeit in der Handhabung
des Gesetzes bekommen wir einen Begriff, wenn wir hören,

daß die Summe in Herisau 23,014 fl., in Wald 200 fl.
beträgt.

Bei Anlaß der neuen Sitten - und Policei-Gesetze, über

welche die Landsgemeinde im April 1836 abzustimmen hatte,

war auf mehren Kanzeln in der üblichen Landsgemcindepre-

digt nachdrücklich vor der Bestätigung einzelner Artikel ge-

warnt worden. Die H. Pfr. Walscr in Herisau, Rehsteiner

in Teuffcn, Etter in Bühler und Frei in Trogen hatten
nämlich gegen die vorgeschlagenen Begünstigungen des Spie-
lens, die beiden ersten außerdem gegen die vorgeschlagenen

Begünstigungen des Tanzeus gesprochen. Die Mehrheit des

Rcvisionsrathes beschloß sodann in der Sitzung vom 13. Brach-

monat, vom großen Rathe zu verlangen, er möchte den

Geistlichen die Weisung zugehen lassen, daß sie sich auf der

Kanzel aller billigenden und mißbilligenden Aeußerungen über

ihre Gesetzesvorschläge enthalten. Der große Rath erklärte

sich mit diesem Ansinnen insoweit einverstanden, daß er be-

schloß, die Erwartung auszusprcchcn, es werden sich die H.
Geistlichen in Zukunft solcher Raisonnements enthalten.

Wir sind überzeugt, daß diese Erwartung den großen Rath
nicht täuschen werde. Diejenigen Gcsctzesabschnitte, welche

» im nächsten Zusammenhange mit der öffentlichen Sittlichkeit
und dem häuslichen Glücke stehen, sind nun aufgestellt; über

^ Von einer Mißbilligung des Geschehenen haben wir im Protokoll
selbst kein Wort gefunden.
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solche Gcsetzesabschnitte können wol nur befangene Stimmen
der Kanzel in einem freien Lande ein offenes Urtheil vcr-
weigern. In Beziehung auf die wettern Arbeiten der Re-
Visionscommission hingegen glauben wir uns nicht zu irren,
wenn wir annehmen, es könne die erwähnten Geistlichen gar
keine Versuchung anwandeln, sich auf der Kanzel über die--

selben auszusprechen; wir müßten uns sehr täuschen, wenn
nicht Alle von der Ansicht durchdrungen wären und sie that-
sächlich bewährt hätten, daß die Kanzel durchaus nicht zur
Erörterung blos politischer Gegenstände mißbraucht werden

und daß jede Partei fodern dürfe, in der Kirche mit solchen

Streitfragen verschont zu werden.

Wir freuten uns der Hoffnung, daß an der Schwelle ei-

ner neuen Criminalgesetzgebung der Wunsch, welchen unsere

Obrigkeit der st. gallischen Regierung geäußert hatte, daß

nämlich die neue st. gallische Strafanstalt auch außerrohdischen

Verbrechern geöffnet werden möchte, freundnachbarliche Bc-
rücksichtigung finden und somit eine verbesserte Strafrechts-
pflege erleichtert werden werde. Die st. gallische Antwort vom
13. März lautet ablehnend, weil es an Raum gebreche,

und es sollen nun neue Schritte bei der Regierung von

Zürich versucht werden.

Ein neuer Versuch, die Handhabung der Policei den Ge-

meiuden abzunehmen und dieselbe zur Landcssache zu machen,

scheiterte vollständig. Den Vorschlägen der vom großen Rathe

dicßfalls niedergesetzten Eommission zufolge hätte ein Land-

jägercorps von 17 Mann mit 3 Wachmeistern errichtet wer-
den sollen, das jährlich 4584 fl. gekostet hatte. Dreizehn
Gemeinden bestunden auf der bisherigen Weise, daß die ein-

zclnen Gemeinden ihre Policeidiener aufstellen. Nach einer

fünf Jahre umfassenden Berechnung kostet diese Weise bei

einer freilich in mebren Gemeinden sehr mangelhaften Aus-

führung jährlich 28t>() fl. Die Vorsteherschaft in Hundwcil
hatte dem großen Rathe für den Fall, daß er die Vorschläge

angenommen hätte, bereits ein Mißfallen ausgeprägt, das

denselben aber nicht sehr beunruhigt zu haben scheint.
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Dem zweifachen Landrathe soll die Abtragung des Galgens
empfohlen werden. H. Hauptmann Tanner äußerte bei die-

sein Anlasse den Wunsch, es möchte auch die Mauer unter
demselben beseitigt werden, die seit ungefähr zehn Jakrcn
einen neuen Begräbnißplatz für die Selbstmörder einfriedigt,
nachdem diese früher unter dem Galgen selbst verscharrt wor-
den waren. Der Rath beschloß, allen Gemeinden zu empfeh-

lcn, daß sie inner ihren eigenen Grenzen Bcgräbnißplätzc für
die Selbstmörder bestimmen'"), damit dieser Platz entbehrlich
werde. Die Hauptlcute haben in einer künftigen Sitzung zu

berichten, was dießfalls geschehen sei.

Eine merkwürdige Erscheinung des Monast März war
die Grippe.

Die schon lange durch alle öffentlichen Blätter angekün-

digte hohe Reisende traf mit Anfang des Monats in unserer Gc-

gend ein. Um ihr recht viel Ehre zu erweisen und dadurch

ihren Aufenthalt um so mehr zu verlängern, that die Wit-
terung ihr Möglichstes. Beständiger Wechsel der Winde, vor-
herrschender Westwind, wenig Südwind, kalte Ost - und Nord-
vstwinde, tiefer Barometerstand, sehr abwechselnder Thermo-
mctcrstand, von — k2 bis -s- 8 " R., Regen, Schnee in
ungewöhnlicher Menge, Sturm, Thauweltcr und erstarrender

Frost wetteiferten miteinander in Beziehung auf Heftigkeit.
Auch die schöne, mit Kraft erwärmende Sonne ließ sich

öfters sehen, um den Unterschied der Witterung recht fühlbar
zu machen. Unser Ländchcn, in dieser Jahreszeit von jeher

von katarrhalischen Uebeln ganz besonders heimgesucht, wurde

mit Grippekranken von allen Graden, meistens jedoch Icich-

terer Art, angefüllt. In den meisten Fällen verlief die Grippe
als gewöhnlicher, aber heftiger Katarrh, der einem gcregel-
ten Leben, Enthebung der Einwirknng schädlicher Einflüsse
durch Einsperrung in das warme Zimmer und dem Gebrauche

gewöhnlicher schweißtreibender Getränke, besonders des Ho-

2°) Und hoffentlich keine andern, als auf dem Kirchhofe Sl. d. R.
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lunder und Fliederthees, ohne weitere mcdicinische BeHand-

lung wich. In andern Fällen gesellte sich, entweder von

Anfang an, oder erst nach einiger Dauer des Katarrhes, ein

Fieber zu diesem, wodurch das Uebel schon hartnäckiger, für
den Kranken weit beschwerlicher und von längerer Dauer

wurde. Alle Erscheinungen waren bei diesem zweiten Grade

der Krankheit nicht sehr heftig, der Kopf nur eingenommen

und schwer, das Schluckweh gering, der Husten nicht schmerz-

haft u. s. w. Dagegen aber waren alle Symptome hartnäcki-

gcr, die Krankheit zog sich in die Länge; sie entschied sich

nicht gerne durch eine Krise, und leicht erfolgten Rückfälle,
welche ganz besonders einen zähen, lange andauernden Husten

zur Folge hatten.
Von dem dritten und höchsten Grade der Grippe wurden,

im Verhältniß zu der großen Zahl von Kranken, nur wenige

befallen. Dieser Grad zeichnete sich durch die Heftigkeit des

Anfalles und durch die Schnelligkeit des Verlaufes aus. Je
heftiger der Anfall war, desto eher konnte man auf eine

vollkommene Krise hoffen, die dem Uebel am fünften, spä-

testcns am siebenten Tage ein Ende machte. Diesem Grade

waren besonders Leute ausgesetzt, die Neigung zu Congestio-

neu nach dem Kopfe hatten, entzündlichen Krankheiten über-

hanpt unterworfen waren und mit gastrischen Krankheiten zu

kämpfen hatten. Die Zeichen dieser eigentlichen Grippe be-

standen in heftigem Schwindel, starkem Frost mit bald darauf
folgender Hitze, Uebelkeit, .Brechen und Durchfall,, starkem

Kopfschmerz in der Stirngcgend, Schluckweh, Husten und

Schmerzen über die ganze Brust. Alle diese Beschwerden

verminderten sich bei zweckmäßiger Behandlung bald und cn-

digten meistens mit einem über den ganzen Körper ausbre-
chendcn Schweiße.

Zu diesen verschiedenen Graden von Katarrhal- und Grippe-
krankhciten, welche alle Aller und beide Geschlechter befielen,
kamen noch einige Ausschlagskrankheiten bei Kindern, und
unter diesen hauptsächlich die Masern. Der Ausgang aller
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dieser in so großer Menge verbreiteten Krankheiten war in
der Regel sehr glücklich. Es ist uns kein Fall bekannt, wo

die Grippe an und für sich, allein bestehend, tödtlich gccn-

digt hätte. Oft aber kam sie zu schon lange bestandenen

langwierigen Brustkrankhciten, betraf wiederum durch Alter
und Krankheiten geschwächte Personen und gab dann zuwci-
len Anlaß zu einem früher eingetretenen Lebensende.

Mehr, oder weniger breitete sich die Krankheit über den

ganzen Canton aus; am heftigsten und ausgedehntesten soll

sie bis jetzt in den Gemeinden Gais und Trogen vorgckom-

men sein, wo sie, wie man ohne Uebertreibung behaupten

darf, drei Fünftheile der Bevölkerung ergriffen hatte. Sie
nahm ihren Lauf, im Allgemeinen beobachtet, von Westen

gegen Osten. Auf kleinere Bezirke aber läßt sich dieses nicht
als Regel aufstellen; denn gerade in unserm Lande war sie

vor der Silter früher, als hinter der Sitter. Sie übersprang,
nachdem sie in St. Gallen schon längere Zeit gchausct hatte,

Teuffen, Bühlcr und Speicher und zeigte sich in Gais und

Trogen; aber auch jene erstcrn Gemeinden verschonte sie

nicht, sondern kehrte nur etwas später daselbst ein. Am we-

nigstcn soll sie bis jetzt in den Gemeinden außer der Goldach

sich gezeigt haben, wo sie indeß auch beobachtet wurde, bis

jetzt aber ihren höchsten Grad nicht erreicht zu haben scheint.

Im Allgemeinen dürfen wir mit unserm Lose, verglichen
mit demjenigen anderer Länder, zufrieden sein, sofern nicht
in der Folge schlimmere Ausgänge dieser Krankheit sich ein-

stellen. Wir hören und lesen und überzeugen uns mit eige-

nen Augen, wie die Grippe in niedrigern Gegenden, in feuch-

tern Klimaten, in wasserreichen Thälern einen schlimmern,
bösartigern Charakter angenommen hat, wie viele der von
dieser Krankheit befallenen Subjecte an nervösen Uebeln, die

> sich zur Grippe gesellten, und in welche diese überging, gc-

storben sind, und wie lauge solche, die derselben nicht unter-

lagen, an den Nachkrankheitcn zu leiden hatten, was bei

uns, einige wenige Beispiele vielleicht ausgenommen, nicht
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der Fall war. Die einzige Nachkrankheit, die bis jetzt sich

häufig einfand, war ein starker Kopfkatarrh, welcher aber

sehr wahrscheinlich, bei Sorglosigkeit von Seite früher Er-
griffener, als Rückfall in gclinderm Grade zu betrachten sein

dürfte. ")

Die Gemeinde McrlSZU hat von allen ihren stcuerpflich-

tigen Angehörigen in und außer der Gemeinde die erste Vcr-
mögcnssteuer für den Bau ihres neuen Armenhauses, fünf
vom Tausend betragend'"), bezogen. Diese Steuer soll un-
gefähr 60(1(1 fl. eintragen; eine zweite, vermuthlich nicht ge-

ringere Steuer wird folgen. Es sind aber auch zur Bcstrci-

tung der Kosten des neuen Baues Gcmeindewaldungen vcr-
kauft worden.

Dem von H. Knbli verfertigten und von den Räthen
genehmigten Risse zufolge wird nun das neue Schulhaus in

TtUkktN ohne Zweifel das schönste im Lande werden. Bei
einer Länge von 68 und einer Tiefe von 36 Schuh wird es

neben den beiden Schulstuben, denen eine Höhe von 10 Schuh
zugedacht ist, und der Meßmerwohuung auch zwei geräumige

Schullehrcrwohnungcn enthalten.

Die neulich fertig gewordene Jahresrcchnung der Ersparniß-
anstatt in Trogen zeigt, daß sich die Einlagen von 344
Theilnehmcru auf 19,120 fl. 36 kr. bcliefen. Die Rückzah-

"1 2n Folge der stark verbreiteten Grippe, vereint mit dem tiefen
Schnee und der schlechten Witterung, wurde in mehren Gemein-
den, z. B- Gais, Speicher, Teuffen, Schwrllbrunn, Urnäsch

und Schvnengruud, das Kinderfest am Ostermontag eingestellt.

In Schönengrund, wo mehre Kinder während des Schreibens
ihrer Probeschriften durch plötzliches Kop w>h und anderes Uevel-

befinden unterbrochen wurden, hätten nur sechs Alllagsschister am

Kinderfeste theilnehmen können.

'9 Nach dem Grundsatze, ein Drittel des Vermögens -u versteuern.
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lungen hatten im Laufe des Jahres 1836 1469 fl. 53 kr.,
die neuen Einlagen 2478 fl. 5 kr. betragen, und der Ueber-

schuß war auf 1126 fl. 29 kr. angewachsen. Der Zinsfuß
steht fortwährend und für alle Einlagen auf 3/^

Die Verwaltungsbehörde hat dem wackern Lehrer an der

Waisenaustalt, H. Zellweger, einmüthig eine nochmalige,
völlig ungesuchte und unerwartete Gehaltszulage von 196 fl.
jährlich zuerkannt. Sie wollte ihm dadurch die warme An-

crkenuuug seiner guten Dienste und die Hoffnung ausspreeben,

daß er dieselben auch ferner so treu, wie bisher, seiner Va-

tcrgemeinde widmen werde.

In TMolkhslVtN wurde den 12. März die Kirchhöre

gehalten, die über die Verwaltungsangelegenheiten zu cut-

scheiden hat und hier von jeher um Lichtmeß herum stattfand.

Sie überwies die Gcmeindcrechnung, wie es seit mehren

Jahren geschehen war, einer Prüfiiiigscommission, und wir
werden daher erst später, wenn diese Commission ihre Arbeit
vollendet haben wird, auf die Rechnung zurückkommen. —
Die vorjährige Kirchhöre hatte eine Commissicn ernannt,
welche Vorschläge über Besoldungen und Taggelder der Vor-
steher zu entwerfen hatte. Diese Commission trug darauf an,
daß den Hauptleuten und Räthen für jede Sitzung 39 Kreu-

zcr und dem Armeupfleger eine jährliche Besoldung von 29
Gulden ausgesetzt werden, und beide Vorschläge wurden von
der Kirchhöre genehmigt. Die western Antrage der Com-

Mission, für Gänge und Commissiousarbeitcn in Verwaltungs-
lcgcnheiten 48 Kreuzer zu bezahlen, wenn sie einen ganzen

Tag, und 39 Kreuzer, wenn sie einen halben Tag wegneh-

men, ferner für jeden Vorstand vor den Räthen einer an-
dern Gemeinde, oder einer Commission derselben 48 Kreuzer,
vor dem kleinen Rathe, oder einer Commission desselben

einen Gulden, und vor dem großen Rathe, oder einer Com-

Mission desselben zwei Gulden, wurden den Vorstehern zum
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Entscheid überwiesen. — Die Wahlen dieser Kirchhörc be-

schränken sich hier auf den Kirchcnpflcger und Mcßmer.

In der Gemeinde A.utftNsitrg brannte am späten Abend

des 7. März ein doppeltes Wohnhaus nebst Stallnng auf
dem Hcllbübcl nieder. Als Veranlaßung der Feucrsbrnnst

wird allgemein die Oessuung eines Kleiderschrankes angegeben,

wobei etwas Feuer in denselben siel. Man beachtete stunden-

weise den brenzlichcn Geruch nicht, bis endlich die Flamme
lechzend um sich griff. An herbeieilendem Volke zum Löschen

fehlte es nicht, wol aber an Wasser und geordneter Thätig-
kcit; denn bis der Gemeindehauptmann kam. ke-nntc nnge-

fäbr Jeder thun, was ihm gut dünkte. Bessere Ordnung
wird dem Bezirke Tobet nachgerühmt, der eine eigene Feuer-

spritze mit angemessener Bemannung besitzt.

Wir haben die genane und in durchaus alle Einzelheiten

eingehende Rechnung der Gemeinde Meute vor uns, die

den 13. März von den Vorstehern ausgestellt wurde und der

Früblingskirchhöre vorgelegt werden soll. Es umfaßt dieselbe

nunmehr in der ersten Abtheilung das Armenwescn und an-
dcre Verwaltnngsgegenstände, und in der andern das Kirchen-
und Pfrundgut.

Die Ausgaben in der ersten Abtheilung steigen auf
2382 fl. 20 kr. Wir erwähnen hier die wichtigern dieser

Ausgaben.

Unterstützungen an Arme") 998fl. Il kr.

Gekaufte! Schuldbrief und ausgelehnkes Geld Mg - 46 -

Bezahlte Schulden nebst Zimen 699 - 54 -
chnie von noch bestehenden Schulden und geleisteten

Vorschüssen 77 - 40 -

") Es stnd in der Rechnung fünfzig unterstützte einzelne Personen,
oder Haushaltungen aufgeführt. Die größte Summe war für ein

Kind auszugeben, nämlich 51 fl 34kr ; die geringste Unterstützung
betrug 48 kr.
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Straßenkosten 7S fl. 53 kr

Policcikosten 63 - 41 -

Taggeldcr bei Versammlungen der Vorsteher ") 30 - 22 -

Das Deficit der vorjährigen Rechnung 125 - 3 -

Die Ein n ahmen in der ersten Abtheilung betrugen 1948fl.
46 kr., so daß hier ein Deficit von 433 fl. 34 kr. bleibt.

Wir heben folgende Einnahmen hervor:
Ertrag von zwei Vermögenssteuern, zusammen zu 6)4

vom Tausend 461 fl. 44 kr.

Ueberschnß der Landessteuer, zu 2 vom Tausend") 32 - 12 -

Monatliche Kirchensteuern 48 - 26 -

Kirchensteuern an den Festtagen 63 - 16 -

Andere Liebesgaben 13 - 12 -

Hochwitgabcn 29 - 42 -

Vermächtnisse 69 - 12 -

Eingegangene Schulde» 126 - 48 -

Bezahlungen von Schuldbriefen 136 - 15 -

Aufgenommenes Geld 332 - 6 -

Zinse 519 - 40 -

Rückzahlungen von unterstützten Armen 44 - 1 -

Bußen 3 - 6 -

In der zweiten Abtheilung finden wir 765 fl. 4 kr. Aus-
gaben. Wir erwähnen von denselben die folgenden:
Jahrgehalt des Pfarrers 463 fl — kr.

Jahrgeh lte des Meßmers und Vorsängers 32 - 24 -

Das vorjäbrige Deficit 113 - 22 -

Bau- und Brunnenkosten, nebst Entschädigung des

Bauherrn für Zeitversäumnisse 39 - 13 -

Die Einnahmen, 685 fl. 58 kr. betragend, lassen hier

ein Deficit von 19 fl. 6 kr. zurück. Die sämmtlichen Einuah-
men sind folgende:
Zinse 4'>8fl. 8 kr.

Ertrag einer Vermögenssteuer von 3'/ vom Tausend 227 - 50 -

Wir sehen aus dieser Rechnung, daß Reute auch im letz-

ten Rechnungsjahre, das keine außerordentlichen Ausgaben

Diese Taggelder betrugen für die einzelnen Versammlungen 15

— 40 kr, in den meisten Fällen aber 20 kr.

") Dem Landsäckel mußten 100 fl entrichtet werden.
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hatte, für seine Gemeindebcdürfnisse zehn vom Tausend an

Vermögenssteuern und außerdem zwei vom Tausend für den

Landsäckel beziehen mußte, und wir haben bereits bei Mit-
theilnng der Rechnung von 1833, auf die wir hier wegen
mehrer Aufschlüsse über den Haushalt dieser Gemeinde ver-

weisen^), berichtet, wie hier der Grundsatz besteht, die Hälfte
des Vermögens zu versteuern. Außerdem finden in allen Bc-

zirken noch Leistungen für die Schulen statt, deren Rechnung
der Kirchböre nicht vorgelegt wird, weil die drei Schulde-
zirke getrennte Verwaltung führen.

Das erste Mal sind wir im Falle, unsern Lesern einen

vollständigen Bericht über den öffentlichen Haushalt der Ge-

meinde Gsig zu geben. Es fehlte hier nicht an voller Be-

reitwilligkeit, uns schon früher die der Kirchhöre vorgelegten
Mittheilungen zukommen zu lassen; wir fanden aber in den-

selben weder die Klarheit, noch die Vollständigkeit, welche

uns die Benützung der den 5- März der Kirchhöre vorge-
legten "Relation über die Gemeinderechuungen vom Jahre
Z836" zur wahren Freude macht. Der Umstand, daß wir
diesen Gcmeindehaushalt hier zum ersten Mal besprechen,

wird unsere größere Ausführlichkeit rechtfertigen.

Einnahmen des Kirchenmciers und des Kirchen-
sä ck e l m e i st e r s.

Vorjähriger Ueberschuß S4fl. 7kr.
Zinse ven 24,125 st. 18 kr, Capitalien 1085 - 38 -

Hauszinse des Meßmers und des Nachtwächters. 30 - - -

Zusammen 1175 fl 45 kr.

Ausgaben derselben.

Einneherlohn, Unkosten mit den Zinsleuten und für
d n Schuldentrieb 26 st. — kr.

Zahrgehalt des Pfarrers, nebst Holzgeld 828 - — -

Demselben Taggeld an der Synode und für Porti u, s, w, 9 - 33 -

Transport 863 fl, 33 kr.

Jahrg 1833, S. 173 ff.
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Transport 86.? fl, 33 kr

^ -Den zwölf Vorstehern ")
Jahrgchalt des Vorsängers 32 - 24 -

Dem Meßmer 42 - 48 -

Den Nachtwächtern, zugleich (1st. 42kr) für Wache an

ter Landsgemeinde 39 - 42 -

Dem Fächter die Wartgelder von 4835 und 4836» nebst

andern Entschädigungen 24 - 48 -

Verschiedene Wartgelter -. 46 - — -
Das Guthaben des Baumeisters 75 - 47 -

Zusammen 4l13fl 32kr.
Der Kircheusäckelmeister schuldet also auf neue Rechnung

62 sl. 43 kr.

Schulrechn u u g; Einnahmen.
Zinse 884 fl. 38 kr.

Von den Eltern schulpflichtiger Kinder für das Jahr 483S

eingezogen 244 - 48 -

Schutlöhne von Hintersaßen 10 - 39 -

Zusammen 4136 st. 56 kr-

Ausgaben derselben.

Das vorjährige Deficit 498 fl 20 kr.

Schullehrergehalte ") 4020 - — -

Verschiedenes........ 9 - — -

Einzieherlohn, Unkosten mit den Zinsleuten und für
den Schuldentrieb 22 - 53 -

Zusammen 4250 fl. 13 kr.

Ter Freischulcassir ist für das Deficit von 443 fl. 47 kr.

an die verfallenen Schulgelder der Eltern schulpflichtiger
Kinder gewiesen.

-) Jeder derselben bezieht für das Kirchenmahl, sowie der Pfarrer»
einen Gulden; hiezu kommen einige considérable Wartgelder, z.B.
den besten Hauptleuten und dem ersten Ralhsherrn, als We^mei-
stern, zusammen ein Gulden, Taggelder für Brotfacht u. s w.
Für die Sitzungen der Räthe und ihrer Commissionen, z B> der

W nsencemmission u. s. w findet hier keine Bezahlung statt.
Jeder Alltagsschüler tat nämlich jährlich 36 kr. zu bezahlen, bis
das Schulgut noch metr angewawsen sein wird.
Die beiden Schull hrer im Dorfe beziehen jeder 300 fl., die beiden

Schullehrer außer tem Dorfe jeder 210 fl.; einer der letzten hat
zudem freie Wohnung.
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Armenrechnung; Einnahmen.
Ueberschuß der vorjährigen Rechnung 4166 fl. 52 kr.

Zinse von 6794 ff-31 kr. Capital 365 - 45 -

An St uern bezöge > 2°) » 4294 - 6 -

Aben'mah ssteuern 468 - 30 -

Bettazs euer 94 - 32 -

Ausge ehntee Geld zurückempfangen 412 - - -

Einquartuungsgelder. weit e bei der ersten Hallte der

44 - 42 -Landsteuer 1835 nicht zurückbezahlt wurden

Niede>lassungsgebühren 5 - 24 -

Kiemigkeiten — 44 -

Zusammen 3192 - 35 -

Ausgaben derselben.

Armeuunterstützungen 4138 ff. 27 kr.

Arztrechnungen 22) 419 - 55 -

Begräbnißkvsteii 49 - 54 -

Schulgelder für 23 arme Kinder 18 - 24 -

Dem Warenverwalter bezahlt 713 - 30 -

Den Kindern am Ostermontage 40 - 2-
Für verschiedene Schulbedürsnisse 50 - 6 -

Abendmahlskosten 27 - 43 -

Gemeüieebücher, besonders für das Hypothekarwesen 35 - 16 -
Einzieherlohn und Trinkgrlder an Zinsleute 6 - 21 -

Rechnungs - u ^d Schreibgebühren 42 - - -
An das Bauemt bezahlt 225 - 9 -
Assecuranzkosten für die öffentlichen Gebäude 13 - 5 -
Zinse 22 - - -

Versch edene Ausgaben, laut Rechnungsbuch 130 - 27 -
Einem Bogtkinke geliehen 49 - 21 -
Eine Zeddelzatlung, ein zurückbezahltes Landrecht und

verschiedene bezahlte Guthabt» betragen 747 - 26 -

Zusammen 3338 ff. 36 kr.

2°) Ein Theil dieser Steuern gehörte noch einer Vermögenssteuer vom
Weinmonat 1835 au. Im Jahr 1836 wurde im Brachmonat eine

Sieuer von 3 vom Tausend für dieBedürtnisse der Gemeinde und für
den Landsäckel bezogen; eine solche Steuer wirft h er um 1500fl. ab.

Auch hier gilt der Grundsatz, '/z des Vermögens zu versteuern.
2') Davon 613 fl. 6k kr. an Arme in der Gemeinde und 524 sl. 36 kr.

an 'Arme außer derselben.
22) Davon tür Arme in der Gemeinde 42 ff. 39 kr., für Arme außer

derselben 77 ff. 16 kr.
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An den Cassir Wille bleibt demnach ein Deficit von 146 fl.
1 kr. zu berichtigen.

Einnahmen des Waisen h a uses 23^

Arbeitslöhne 550 fl 23 kr.

Für verkauftes Vieh 404 - 16-
Für verkaufte Bntrer und Heu 365 - 56 -
Hauszi >s im Langenweidle 15 - 36 -

Vergütung von ve> sorgten Waisen 169 - 6 -

Aus dem Armensäckel empfangen -") 713 - 30 -

Zusammen 2218 fl 47 kr.

Ausgaben desselben.

Für Lebensmittel 953 fl 45 kr.

Arztrechnung 35 - 29 -

Für Kleider und Bettzeug 236 - 14 -

Eine Unterstützung ins Bad 13 - 30 - -

Für Seife und Unschlitt 16 - 44 -

Den Waiseneltern 141 - 48 -

Baumaterialien und Arbeitslöhne 91 - 2l -

Für angeschafftes Vieh 515 - 39 -

Verschiedene Ausgaben 45 - 11 -

Zusammen 2049 fl, 41 kr.

Der Uebcrschuß der Einnahmen findet sich in der erwähn-

ten Vergütung der versorgten Waisen, die ohne Zweifel,
nach dem unten folgenden Beschlusse der Kirchhörc, dem

Schulgute zufällt.
Die Baurechnuug bietet neben den Einnahmen, Z33 fl.

26 kr. betragend, 469 fl. 7 kr. als Ausgaben dar. Das De-

ficit von 75 fl. 47 kr. deckte, wie wir sahen, der Kirchen-
säckelmeister, nachdem der Cassir des "Armenwesens" bereits
225 fl. 9 kr. zur Bestreitung dieser Unkosten beigetragen hatte.

Die Vermächtnisse, zusammen 2566 fl. 54 kr. betragend,
fielen folgenden öffentlichen Stiftungen zu:

") Da hier noch Erwachsene und Kinder im sogenannten Waisenhanse

versorgt werden, w würde es täglicher Armenhaus he'ßen.

") Nach Abzug der obigen Vergütung kostete demnach das Waisenhaus
der Gemeinde einen Zuschuß von S44 ff. 24 kr. Im Durchschnitte
wurden vierzig Personen in demselben versorgt.
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Den Schulen. 1940 fl. 34 kr. ")
Der Kirche 220 - — -

Dem Armengute 400 - — -

Folgendes war zur Zeit der Rechnung der Bestand der

öffentlichen Guter:
Das Kirchengut hatte zinstragendes Capital 24,445 fl. t8 kr.

Das Schälgut besaß an Cap talbriefen 2l,l47 - 40 -

Hiezu kommen zur Capita istrung b-stimntte 894 - 16 -

Das Arm ngut besaß an Capitalbriefen 6,385 - 47 -

Hiezu kommen zur Capitalistruug bestimmte 886 - 30 -

Gesammtbeti ag des öffentlichen Vermögens 53,739 fl. 3l kr.

Die Wahl einer Commission zur Prüfung der Rechnung

wurde von der Kirckhöre nach der sechsten Abstimmung ab-

gelehnt.

Interessant war der Beschluß der Kirchhöre, daß die dem

Armeugute geleisteten Rückzahlungen von nun an dem Schul-

gute zufallen sollen.

Die vorgeschlagene Trennung der Gewalten in der Gc-

mrinde, der ztckolge eine besondere richterliche Behörde hätte

aufgestellt werden sollen wurde aus dem vollwichtigen Grunde

abgelehnt, weil die Verfassung einstweilen noch die Haupt-
lente und Räthe als erste richterliche Instanz bezeichne, und

demnach einer neuen, außer der Verfassung liegenden rich-

terlichen Behörde Niemand Bescheid zu geben hätte. Die
besondere Verwaltung der den Gemeindcgenosscn zugehörenden

öffentlichen Stiftungen, wie wir sie in Trogen und Schö-

neugrund finden, ist allerdings von einer solchen Trennung
der Gewalten durchaus verschieden.

") Darunter 1100 fl. von H. Hauptmann Eisenhttt.

Berichtigungen. — S. 6 sind statt Z unehelicher Geburten
in Bubier nur 2 zu berechne»/ und es betrögt also die Gesammt-
zakl derselben nur äv. — S. 2Z. Die Zahl der gesammten Be-
völkerung betragt Z mehr/ als dort angegeben wird/ und steigt
demnach auf 4t,oso.

(Die uähste Lieferung erschein! den 13. Mai.)
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